Montag, I - 29. Woche








1-29

Lesung: Röm 4, 20-25

Evangelium: Lk 12, 13-21

Kyrie:
V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast alle Menschen (- dazu -) berufen, 


heilig
 und barmherzig
 zu sein, wie der Vater es ist.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bereitest uns im Himmel einen großen Lohn 


und immerwährende Freude.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater.

Bewahre uns vor der Gier nach Reichtum und Macht.

Gib, 
daß wir alles, was uns anvertraut ist,

recht gebrauchen.

Lehre uns, daß Liebe unser größter Reichtum ist -

die Liebe, die du uns schenkst

und die wir einander erweisen.

Das gewähre uns durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, du Beschützer aller, die auf dich hoffen,

ohne dich ist nichts gesund und nichts heilig.

Führe uns in deinem Erbarmen den rechten Weg

und hilf uns,

die vergänglichen Güter so zu gebrauchen,

daß wir die ewigen nicht verlieren.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. Röm 4, 20-25
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Römer.
„Schwestern und Brüder!

Abraham zweifelte nicht im Unglauben 
an der Verheißung Gottes, 
sondern wurde stark im Glauben, 
und er erwies Gott Ehre,
fest davon überzeugt, 
daß Gott die Macht besitzt zu tun, 
was er verheißen hat.
Darum wurde der Glaube ihm als Gerechtigkeit angerechnet.
Doch nicht allein um seinetwillen steht in der Schrift, 
daß der Glaube ihm angerechnet wurde,
sondern auch um unseretwillen: 
er soll auch uns angerechnet werden, 
die wir an den glauben, der Jesus, unseren Herrn, 
von den Toten auferweckt hat.
Wegen unserer Verfehlungen wurde er hingegeben, 
wegen unserer Gerechtmachung wurde er auferweckt.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 12, 15-21)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“
(Du-Form)
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1. 
Was ist am Ende deiner Jahr´, - 



wenn jetzt die Habgier offenbar, - 



Gott sagt zu dir, du bist ein Narr. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2. 
Hast du gelebt in Saus und Braus, - 



dein Vorrat reicht nicht ewig aus, - 



was wird mit dir im Vaterhaus? - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 12, 15-21)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“
(Er-Form)
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1. 
Was ist am Ende seiner Jahr´, - 



wenn jetzt die Habgier offenbar, - 



Gott sagt zu ihm, du bist ein Narr. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2. 
Hat er gelebt in Saus und Braus, - 



sein Vorrat reicht nicht ewig aus, - 



was wird mit ihm im Vaterhaus? - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 12, 13-21
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit 

bat einer aus der Volksmenge Jesus: 
Meister, sag meinem Bruder, er soll das Erbe mit mir teilen.

Er erwiderte ihm: Mensch, 
wer hat mich zum Richter oder Schlichter bei euch gemacht?

Dann sagte er zu den Leuten: 
Gebt acht, hütet euch vor jeder Art von Habgier. 
Denn der Sinn des Lebens besteht nicht darin, 
daß ein Mensch aufgrund seines großen Vermögens
im Überfluß lebt.
Und er erzählte ihnen folgendes Beispiel:

Auf den Feldern eines reichen Mannes stand eine gute Ernte.

Da überlegte er hin und her: Was soll ich tun? 
Ich weiß nicht, wo ich meine Ernte unterbringen soll.

Schließlich sagte er: 
So will ich es machen:
Ich werde meine Scheunen abreißen und größere bauen; 
dort werde ich mein ganzes Getreide 
und meine Vorräte unterbringen.

Dann kann ich zu mir selber sagen: 
Nun hast du einen großen Vorrat, der für viele Jahre reicht. 
Ruh dich aus, iß und trink, und freu dich des Lebens!
Da sprach Gott zu ihm: Du Narr! 
Noch in dieser Nacht wird man dein Leben von dir zurückfordern. Wem wird dann all das gehören, was du angehäuft hast?
So geht es jedem, 
der nur für sich selbst Schätze sammelt, 
aber vor Gott nicht reich ist.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Das Beispiel Jesu überzeugt: „Der Sinn des Lebens besteht nicht darin, 

daß ein Mensch aufgrund seines großen Vermögens im Überfluß lebt.“

Worin aber besteht der Sinn des Lebens?

Das Tagesgebet hat sehr schön formuliert:

„Lehre uns, daß Liebe unser größter Reichtum ist.“

Am Ende des Lebens werden wir nicht gefragt werden, 

was wir vererbt haben, entscheidend wird sein, ob wir geliebt haben.

Das lehrt uns der Glaube an einen Gott, der Liebe ist,
 und dem es zu vertrauen gilt, daß auch wir zur Liebe berufen sind.

Erlösung ist uns geschenkt durch den Tod und die Auferstehung Jesu -

und ebenso im Heiligen Geist.

Denn er ist die Liebe, in der Gott selber im Leben und Schicksal Jesu tätig war. - Gott hat Jesus von den Toten auferweckt im Wirken des Heiligen Geistes, der auch uns gegeben ist.

In der Eucharistie bitten wir den Heiligen Geist, daß er Brot und Wein verwandelt in Leib und Blut Christi, damit auch an uns eine Umgestaltung geschieht.

Wir empfangen Leib und Blut Christi, wir empfangen das göttliche Leben, das für immer unsere Zukunft ist.

Amen.

Fürbitten:


1. Lehre alle Christen, 
nicht auf Geld und Besitz ihre Hoffnung zu setzen.

2. Bewahre die Völker der Erde 
vor Krieg, Hunger und jeglichem Unheil.

3. Komm uns zu Hilfe in jeder Not.

4. Schenke den Verstorbenen in dir das ewige Leben.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

komm uns mit deiner Gnade zuvor

und hilf uns, nach deinem Willen zu leben,

damit wir den verheißenen Lohn erlangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

höre unsere Bitten:
Nimm die Gebete und Gaben deines Volkes entgegen

und bekehre unsere Herzen zu dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

MB 442 („Präfation für Wochentage II“)
ev. nach der Kommunion:


I.

„Herr, schon in diesem Leben

bist du bei uns;

du läßt uns nicht allein

auf dem Weg zu dir.

Du gibst uns den Beistand,

den Geist, der eins ist mit dir

und eins mit dem Vater.

So lebst du nun selber in uns,

stehst uns bei und bist unsere Kraft.

Im heiligen Mahl läßt du erahnen,

daß du der Gott-mit-uns bist,

der uns rettet und befreit,

der uns belebt -

und immer mehr

zur Liebe umgestaltet.“

oder:

II.

„Was Gott ist, ist Geschenk.

Was Gott gibt, ist immer wieder Leben.

Was Gott gibt, ist unverdient.

Was Gott gibt, ist unbezahlbar.

- Gnade! -

In dieser Meßfeier hab ich es wieder erfahren,

was Gott mir schenkt:

seine Liebe.“

Gott liebt mich, so wie ich bin.

Er ist in mich Sünder eingekehrt,

um mich umzugestalten.

Herr, ich danke dir für deine Liebe,

für deine Vergebung,

die so vieles in mir erneuert,

die mich umgestaltet zu dem,

was ich in Wahrheit bin:

ein Mensch, der von dir geliebt,

selber zu einem Liebenden wird.

Ich danke dir, Herr, für deine Liebe,

die mich lieben läßt.

Schlußgebet:

„Herr, unser Gott,

stärke uns durch die Kraft deines Sakramentes.

Laß uns (- durch deine Gnade -)
reich werden an guten Werken

und bei der Wiederkunft deines Sohnes

den verheißenen Lohn empfangen: 

die ewige Freude.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: MB 442f („Präfation für Wochentage II“); Liedvorschlag: GL 923 (Nr. 830) „Herr, ich glaube“; (zur Danksagung) GL 938f (Nr. 851/1-3) „Herr, ich bin dein Eigentum“ oder GL 591 (Nr. 634) „Dank sei dir, Vater, für das ewge Leben“


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. Lev 19, 2; 1 Petr 1, 16


� vgl. Lk 6, 36


� vgl. Mt 5, 12; Lk 6, 23


� vgl. MB 318/37


� MB 227


� vgl. Röm 4, 18-25


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Lk 12, 13-21


� vgl. Lk 12, 15


� vgl. MB 318/37


� vgl. Johannes vom Kreuz: KKK 1022 („Am Abend unseres Lebens werden wir nach unserer Liebe gerichtet werden.“)


� vgl. 1 Joh 4, 8. 16; KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� Joh 15, 12; vgl. Joh 13, 34


� vgl. MB 102; MB 216


� vgl. MB 92


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 30


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 41


� vgl. MB 33 (= MB 266 u.a.)





